
Heute: 
Trio Tenorizans

23.6.2026 / 13 Uhr
Foyer Nikolaisaal Potsdam

Konzert ohne Pause / Ende ca. 14 Uhr

TRIO TENORIZANS

Władysław Lech historische Klarinette
Antonio Pellegrino historisches Cello

Agata Sorotokin Fortepiano

Lunchkonzerte
Junge Ensembles im Wettbewerb
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Trio Tenorizans wurde 2024 von frisch-
gebackenen Absolventen der Abteilung 
Alte Musik des Königlichen Konservato-
riums in Den Haag gegründet. Bevor sie 
sich in den Niederlanden auf Alte Musik 
spezialisierten, studierten seine Mit-
glieder an Musikhochschulen in Italien, 
der Schweiz, Großbritannien und den 
USA. Ihre Ausbildung genossen sie bei 
international renommierten Interpreten 
wie Lorenzo Coppola, Nicola Boud, 
Richard Egarr und Lucia Swarts.
Auftritte führten das Trio zum Festival 
Oude Muziek Utrecht (Niederlande), zum
Festival Urbino Musica Antica (Italien) 
und in die Konzertreihe der Stiftung 

TRIO TENORIZANS

Musica Antica da Camera (Niederlande). 
2024 erspielte sich Trio Tenorizans den 
Ersten Preis beim renommierten Inter-
nationalen Kammermusikwettbewerb 
»À Tre« in Trossingen (Deutschland), 
verbunden mit einer Rundfunkaufnahme 
durch SWR Kultur.
2025 war das Ensemble bei den Schloss-
konzerten Bad Krozingen und in der Villa 
Ludwigshöhe in Edenkoben zu erleben, 
das Konzert wurde gleichfalls von SWR 
Kultur ausgestrahlt. Im Dezember 2025 
spielte das Trio als Gewinner der Da 
Vinci Publishing Young Sounds 2025 
Competition in Italien seine erste CD 
ein. 

Mit freundlicher Unterstützung von
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Bitte denken Sie daran, dass während des Konzerts Ihre Mobiltelefone und digitalen Uhren abge-
schaltet sein müssen und dass Ton- und Bildaufnahmen selbstverständlich nicht gestattet sind.

Die Musikstücke

Ludwig van Beethoven
Trio B-Dur op. 11 (1798)

Allegro con brio 
Adagio
Tema con variazioni (Pria ch’io l’impegno. Allegretto)

Ferdinand Ries
Trio B-Dur op. 28 (um 1810)

Adagio

Anton Eberl
Trio Es-Dur op. 36 (1806)

Scherzo

Ludwig van Beethoven
Trio Es-Dur op. 38 (1803)

Tempo di Menuetto

Arvo Pärt
Mozart-Adagio (1992)

Ludwig van Beethoven
Trio Es-Dur op. 38 (1803)

Andante con moto alla Marcia – Presto

Dieses Programm lädt das Publikum in 
die musikalische Welt Wiens um 1800. 
Im Zentrum steht Ludwig van Beethoven
mit Werken aus der Zeit, in der sein Ruf 
als brillanter Improvisator am Klavier 
und als herausragender Komponist eta-
bliert wurde. In diese prägenden Jahre 
fiel auch seine Reise nach Potsdam und 
Berlin (1796), somit ist die Musik, die heute 
gespielt wird, nah an seiner Begegnung
mit dem preußischen Hof entstanden. 
Neben Beethoven werden Werke zweier
Zeitgenossen präsentiert: Ferdinand 
Ries, Schüler Beethovens und später 
Autor seiner Biographie; und Anton 
Eberl, zu diesem Zeitpunkt einer der be-
kanntesten Komponisten Wiens.
Einige dieser Kompositionen zeigen den 
Einfluss der opera buffa, der komischen 
Oper, die um die Wende zum 19. Jahr-
hundert quer durch Europa das Publi-
kum begeisterte. Beethovens Trio Op. 11 
in B-Dur endet mit Variationen über eine 
Melodie aus der Oper L’amor marinaro 
von Joseph Weigl. Diese bekannte Melo-
die wurde überall in den Straßen Wiens 
gesungen oder gepfiffen– was ihr den 
berühmten Spitznamen »Gassenhauer« 
einbrachte. Beethovens Op. 38 ist an 
sein erfolgreiches Septett angelehnt, 
ein Werk, das seinerzeit zu den größten 
Hits des Komponisten zählte. Eine kleine
Exkursion in spätere Klangwelten er-
laubt uns das Mozart-Adagio von Arvo 
Pärt, das bekannte klassische Gesten in 
neuem Licht zeigt. 

Unser Programm möchte den Geist des 
Salons heraufbeschwören, wo oftmals 
einzelne Sätze musikalischer Kompsitio-
nen mit Improvisation und Dichtung ver-
mischt wurden anstatt das ganze Werk 
zu spielen. Im Sinne dieser historischen 
Praxis verweben wir die ausgewählten 
Sätze mit Texten von Zeitgenossen der 
Komponisten, unter anderem Friedrich 
Schiller und Georg Christoph Lichten-
berg. Die Opernwelt findet Platz in 
unserem Programm durch einen kurzen 
Text aus Domenico Cimarosas Il matri-
monio segreto, einem der größten 
Opern-Erfolge dieser Zeit
Das Licht ist in diesen Werken und Tex-
ten sehr präsent: Eine geliebte Person 
strahlt »wie die Sonne«; Liebende 
haben Augen, die im Dunkeln leuchten; 
Säle werden »mit großem Glanz« herge-
richtet; und ein verlorenes Goldenes
Zeitalter wird reflektiert. In diesem Pro-
gramm, wo Musik, Literatur und Impro-
visation zusammenfließen, wird der 
florierende kulturelle Austausch der Auf-
klärung, den man noch heute mit Sans-
souci in Verbindung bringt, lebendig.

Beethoven im Salon
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